
Neues Design
Die neue Homepage der 
Gemeinde Kernen passt 
sich ab 15. Februar auch 
ans Surfen mit Smart-
phone und Tablet an. 
Seite III

„Mega-Stammtisch“ erhöht die Pulsfrequenz

W
ährend andernorts am Ascher-
mittwoch bekanntlich alles vor-
bei ist, geht’s in Fellbach erst so

richtig los – speziell in der Alten Kelter.
Denn am Vormittag des 14. Februar werden
mindestens 1500 Christdemokraten die 
„Kathedrale aus Holz“ entern. Das mit der 
Großveranstaltung verbundene Verkehrs-
chaos sorgt bei den Bewohnern umliegen-
der Straßen wie im Kelterweg oder „Im 
Dorfweinberg“ für erhöhte Pulsfrequenz.

Zu ihrem 16. Politischen Aschermitt-
woch hat die CDU Baden-Württemberg er-
neut einen bundespolitischen Hochkaräter
an Land ziehen können: Jens Spahn soll die
Halle rocken. Dass der 37-Jährige sich auf
große Auftritte versteht, war jüngst beim
Wiener Opernball zu sehen, als er sich
freudestrahlend mit seinem Lebensgefähr-
ten Daniel Funke den Kameras präsentier-
te. Nicht wenige in der CDU sehen in ihm
einen „Mann mit großer Zukunft“ – und
das nicht nur, weil der 1,91-Meter-Hüne
mit Schuhgröße 49 kaum zu übersehen ist.
Er gibt auch der Kanzlerin kräftig Contra.
Mitunter wird der Finanzexperte aus dem
konservativen Spektrum schon als Merkel-
Nachfolger gehandelt – auch wenn er als 
bekennender Homosexueller nicht gerade
typische CDU-Klischees erfüllt. 

Das Schaulaufen am Aschermittwoch ist
allerdings nicht die einzige Veranstaltung
mit großem Publikumszuspruch in der
Alten Kelter. Vier Tage später folgt der
Kabarettist Christoph Sonntag. Er hat den 
Prachtbau an der Untertürkheimer Straße
für seine Show „Das jüngste Ger(i)ücht“ 
bucht, die am 17. Februar aufgezeichnet

und am frühen Sonn-
tagabend im Pro-
gramm des Südwest-
rundfunks ausge-
strahlt wird. Erneut
großer Andrang ist am
3. und 4. März zu er-
warten, beim erstmals
veranstalteten „Fell-
bacher Umschlag“ –
ein mittelalterliches

Indoor-Spektakel mit Messecharakter.
Die Häufung der Großveranstaltungen

stößt vielen Nachbarn sauer auf. Als direkte
Anwohner, so klagt ein Bürger, „bekommen
wir ständig die negativen Auswirkungen
der dortigen Massenveranstaltungen zu
spüren“. Obwohl man sich über einen
Rechtsanwalt mit der Stadt auf eine Art
Hausordnung geeinigt habe, „müssen wir
uns jetzt nunmehr seit 16 Jahren immer 
wieder wehren, wenn zum Beispiel die zu-

lässigen Veranstaltungsdauern überschrit-
ten werden“. Dazu komme „das ständige
Parkplatzchaos im Wohngebiet“ und das
Auf- und Abbauen mit Lastkraftwagen und
Staplern, die über den Parkplatz kurven. 

Gespräche mit dem auch für die Alte
Kelter zuständigen Schwabenlandhallen-
Direktor Jens Mohrmann brächten nur
kurzfristig Linderung. Auch mit den zuge-
lassenen Besucherzahlen haben die An-
wohner so ihre Schwierigkeiten. Bei der
CDU waren im Jahr 2016 beim Auftritt des 
damaligen Kanzleramtschefs Peter Alt-
maier 2000 Leute in der Alten Kelter, hieß
es zumindest in der überregionalen Presse.
Mittlerweile dürfen maximal 1500 rein. 
Aus feuerpolizeilichen Gründen sei die
Zahl begrenzt, begründete CDU-Kreischef
Joachim Pfeiffer im vergangenen Jahr mit 
gewissem Bedauern, warum man Hunderte
Interessenten habe abweisen müssen.

Diese 1500 werden es auch heuer sein,
erläutert CDU-Landessprecher Hannes 
Griepentrog. Einige Doppelbuchungen 
würden durch andere Interessenten ausge-
glichen. Angesichts vieler Busse aus CDU-
Ortsverbänden, die ihre Passagiere direkt 
am Eingang der Alten Kelter aussteigen las-
sen, hält er das Problem mit dem Parkplatz-
suchverkehr für nicht ganz so gravierend.

Etlichen Nachbarn sind diese eineinhalb-
tausend Gäste aber deutlich zu viel: „In der
Hausordnung für die Alte Kelter stehen 
maximal 500 Besucher“, erklärt ein er-
boster Anwohner. Tatsächlich findet sich
diese Angabe in der Benutzungsordnung. 
„Die Personenzahl für Theaterveranstal-
tungen, Vorträge, Musikveranstaltungen
und andere Veranstaltungen ist auf 500
Personen beschränkt“, heißt es da. Im Üb-
rigen müssten die Veranstaltungen bis 22 
Uhr beendet sein, „einschließlich des Räu-
mens des Parkplatzes“. Bei mehr als 200 
Besuchern sei „nach Möglichkeit“ ein Bus-
pendelverkehr zu den Parkplätzen beim
Stadion einzurichten, „um Belastungen der
Nachbarschaft zu minimieren“.

Ausnahmen von der 500-Besucher-
Regel gibt es allerdings bei den sogenann-
ten „seltenen Ereignissen“, erläutert die
Fellbacher Rathaussprecherin Sabine
Laartz. In der Regel seien „zehn dieser
Ausnahmeereignisse pro Jahr“ möglich. 
Dazu gehört denn auch das CDU-Spektakel
mit seiner landesweiten Attraktivität –
zum Verdruss vieler Anwohner. Und wie
versprach Kreischef Pfeiffer vor zwölf
Monaten: Der Politische Aschermittwoch
der CDU werde „auf ewig in der Alten
Kelter in Fellbach“ bleiben.

Kundgebung Zum traditionellen „Politischen Aschermittwoch“ der Landes-CDU werden einmal mehr 1500 Christdemokraten in der Fellbacher 
Alten Kelter erwartet. Die Veranstaltung hat zwar bundesweite Strahlkraft, sorgt bei Nachbarn aber dennoch für Verdruss. Von Dirk Herrmann
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Bauern-Protest 
gegen den Nord-
Ost-Ring geplant

D
er „größte politische Stammtisch
des Landes“, wie die CDU ihre
Aschermittwoch-Gaudi nennt,

lockt am 14. Februar nicht nur eineinhalb-
tausend Parteifreunde in die Alte Kelter.
Auch zahlreiche Landwirte tuckern mit
Treckern vom Neckartal gen Fellbach. Der
Grund ist der umstrittene, aber vom CDU-
Kreischef und Bundestagsabgeordneten
Joachim Pfeifferseit vielen Jahren forcier-
te Stuttgarter Nord-Ost-Ring. Dagegen set-
zen sich ebenfalls seit Jahren neben Natur-
schützern auch Bauern aus Kornwestheim
oder Mühlhausen, Schmiden oder Oeffin-
gen zur Wehr. Vor der Alten Kelter wollen 
sie nun am Aschermittwoch nahezu zeit-
gleich mit der christdemokratischen Pro-
minenz eintreffen, „um uns gemeinsam zur
Wehr zu setzen und Flagge zu zeigen“. 

Die Versammlung beginnt um 10 Uhr.
„Wir weisen auf die zerstörerischen Folgen
des Nord-Ost-Rings hin, die dieser nicht 
nur für die Landwirtschaft haben würde, 
sondern auch für die vielen Menschen im
Einzugsgebiet der Trasse“, erläutert Kath-
rin Scheck vom Römerhof in Stuttgart-Za-
zenhausen. Diese Straße bringe keinerlei
lokalen Nutzen, sondern würde noch mehr
Fern- und Schwerlastverkehr in den belas-
teten Nordosten der Landeshauptstadt zie-
hen. Für ihr Anliegen haben die Landwirte
mittlerweile einer Homepage eingerichtet 
(www.bauern-miteinander.de).

Bauern-Protest gegen die Asphaltpiste
auf dem Schmidener Feld beim CDU-
Aschermittwoch, das ist übrigens nicht
ganz neu. Schon 2010 wollten Landwirte
vor Ort demonstrieren, wurden aber von
der Polizei gestoppt und umgeleitet – die
Demo war angeblich nicht angemeldet ge-
wesen, überdies störten sich die Ordnungs-
hüter am stinkenden Mistwagen. Der kön-
ne „eine potenzielle Gefahrenquelle“, für 
den damaligen Ministerpräsidenten Stefan
Mappus darstellen, begründete ein Polizei-
sprecher seinerzeit die Aktion.

Statt den Landwirten demonstrierten
allerdings zeitgleich Fellbacher Christde-
mokraten beim Aschermittwoch gegen den
Nord-Ost-Ring. Während Mappus und
Gastredner Theo Waigel durch den Saal
marschierten, kletterten CDU-Fraktions-
chef Hans-Ulrich Spieth und Paul Roth-
wein auf die Bühne und hielten ein Banner
in die Höhe. Aufschrift: „Stoppt den Nord-
Ost-Ring!“ Die anschließenden Beschimp-
fungen der Parteifreunde nahmen sie in
Kauf. „Das ist uns egal, wir stehen dahin-
ter“, gab Rothwein damals zu Protokoll.

Aschermittwoch Auch Landwirte 
aus der Umgebung tuckern mit 
Traktoren zum CDU-Spektakel 
am Mittwoch. Von Dirk Herrmann

Volles Haus in der Alten Kelter: Das prächtige Ambiente in der Fellbacher „Kathedrale aus Holz“ wurde auch in diesem Jahr von der Landes-CDU gebucht. Foto: Patricia Sigerist

F
ür alle Sinne ist am Sonntag in der
Alten Kelter etwas geboten gewesen:
Die Nase schnupperte frisch frittier-

te Pommes, die Augen sahen fantasievolle
Kostüme und in den Ohren dröhnte fröhli-
che Musik. „Alina macht noch nicht bei den
Spielen auf der Bühne mit, aber sie ist eine
große Beobachterin und hier gibt es viel zu 
gucken für sie“, sagte Sigrun Schenk über
ihre zweieinhalbjährige Tochter. Beide
steckten in einem Marienkäferkostüm. 

Nicht nur die Kinder waren beim
Kinderfasching des FCC verkleidet, auch
viele Erwachsene hatten sich aufwendig 
kostümiert und geschminkt. Die Prinzes-
sinnen waren natürlich in der Überzahl,
aber auch fantasievolle Tierfiguren, kleine
Piraten und Spiderman höchstpersönlich
wurden gesichtet.

Alessandro Aita hatte nicht nur Frau
und Kinder mitgebracht, auch die Oma mit
kleinen Mauseöhrchen auf der akkuraten
Frisur war mitgekommen. Selbst die zwei
Monate alte Mila ist dabei und schlummert
trotz des Lautstärkepegels friedlich. „Sie
mag es, wenn etwas los ist, dann ist sie ru-

hig“, sagt der Papa. Chiara ist eine zarte 
Blumenfee und mit ihren sechs Jahren eine
leidenschaftliche Tänzerin. Auf der Bühne 
macht sie alle Spiele mit, die Vizepräsident
„Hotte“ Stimmler und Gardechefin Heike

Härter-Holzwarth moderieren. Da wuselt
es nur so, denn bei der Bonbon-Rallye muss
man als Kind natürlich dabei sein. Der Ju-
gendrat des FCC betreut das Glücksrad. Als
Preise gibt es Mohrenköpfe und auf festes

Papier gedruckte Weingeister-Masken
zum Ausschneiden. Emil schnippelt kon-
zentriert am Rand des Papiers entlang.
„Die Maske setze ich morgen im Kinder-
garten auf“, sagt der Junge. 

Piraten und Prinzessinnen sind voll in Stimmung
Fasching In der rappelvollen Alten 
Kelter in Fellbach lässt der FCC 
die Mäuse tanzen. Das gefällt der 
ganzen Familie. Von Brigitte Hess

Die FCC-Gardechefin Heike Härter-Holzwarth tanzt inmitten der Kinderschar. Foto: Brigitte Hess

B 14 durch den Kappelberg

Die Tunnel-Baustelle 
verzögert sich leicht
Fellbach Bei den geplanten Arbeiten für 
zwei sogenannte Havariebecken im
Kappelbergtunnel hat das Stuttgarter
Regierungspräsidium die Rechnung ohne
die beauftragte Baufirma gemacht. Das 
ausführende Unternehmen nämlich hat für
den für diese Woche angekündigten
Baustart offenbar gar keine Zeit. Wegen
„Kapazitätsengpässen“ wird die mit Kosten
von immerhin 1,8 Millionen Euro beziffer-
te Maßnahme um eine Woche verschoben.
Die Baustelle im Kappelbergtunnel soll
nun am 19. Februar eingerichtet werden
und voraussichtlich bis 7. April bestehen. 
Erst am Freitag hatte die Straßenbau-
behörde kurzfristig mitgeteilt, dass der 
Standstreifen vor der Röhre in Richtung
Stuttgart für gut zwei Monate gesperrt wird
und an der Auffahrt Fellbach-Süd so lange
ein Tempolimit von 60 Stundenkilometern
gilt. Nur drei Tage später informierte das
Regierungspräsidium am Montag, dass es
erst nächste Woche etwas wird mit dem
Bau und den zu erwartenden Beeinträchti-
gungen im Berufsverkehr. In den beiden
Becken sollen Chemikalien oder auch
Löschwasser aufgefangen werden, sollte es
im Kappelbergtunnel zu einem Brand kom-
men. Der östliche Abschnitt Richtung
Stuttgart soll mit dem Ende der Osterferien
abgeschlossen sein. Der Bau des westlichen
Beckens schließt sich ab Mai an. ssr
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